
Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 75/, Uhr.

Wöchentliche Beilage:
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Abonnementspreis:Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. r e e
C 35 Pfg. durch die Poſt.

Expedition: Oelgrube Nr. 5.

M. 59.

Abonnements E
Mit dem 1. April d. J.

Abonnement auf den

Merſebunrger Correſpondent
nebſt ſeinen wöchentlichen Beiblättern „„Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt“ und „Land wirthſchaftliche
und Handelsbeilage“.

Wir erſuchen daher namentlich diejenigen unſerer
geehrten Leſer, welche das Blatt durch die kaiſerlichen

Poſtämter beziehen ihre Beſtellungen möglichſt
bald auszuführen, damit in der regelmäßigen Zu
ſendung keine Unterbrechung eintritt.

Der Abonnementspreis beträgt wie ſeither
für das Quartal 1 Mark bei Abholung, 1,20 Mark
bei den Austrägern, 1,25 Mark bei den Poſtämtern
(ohne Beſtellgeld). Beſtellungen auf den „Merſe
burger Correſpondent“ nehmen alle Poſtan
ſtalten, Poſtboten, unſere Expedition und die Aus
träger entgegen. Achtungsvoll

Redackion und Expedition.

Politiſche Reberſicht,
Die freundſchaftlichen Beziehungen,

welche zwiſchen dem deutſchen Kaiſerreiche und der
Regierung des Sultans beſtehen, ſo ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg“ ofſtztös, nehmen an Jnti
mität fortwährend zu. Zum Beweiſe dient, daß zu
der nicht geringen Zahl von türkiſchen Ofſtzieren,
welche unſere Regimentsſchulen und militäriſchen
Akademien beſuchen, ſeit einiger Zeit auch Studenten
in Civil kommen. Zu dieſen gehören auch fünf
Studenten, welche auf den verſchiedenen laändwirth
ſchaftlichen Schulen Deutſchlands agronomiſche Stu
dien machen ſollen. Um eine gute Unterkunft der
jungen Leute in Deutſchland ſicher zu ſtellen, hat
der Sultan den Generaldireckor der landwirthſchaſt
lichen und ſtatiſtiſchen Jnſtitute ſeines Reiches be
auftragt, die Studenten nach Berlin zu begleiten

ladung
beginnt ein neues

nomiſchen Jnſtituts in Berlin kennen zu lernen.

hauſe auch nicht den beſcheidenſten Umfang einer
Verminderung der Wildſchäden den Bauern
gönnen, zeigt der bereils vor einigen Tagen kurz er
wähnte Antrag, welchen Graf Mirbach im
Herrenhauſe eingebracht hat im Gegenſatz zu dem
aus dem Abgeordnetenhauſe an das Herrenhaus ge
langten Entwurf eines Wildſchadengeſetzes. Graf

wildes nichts wiſſen. Er will auch keinen Erſatz für
Wildſchaden durch Rehwild und Faſanen. Auch
nicht für jeden an Grundſtücken angerichteten Schaden
durch Schwarz-, Roth- und Damwild ſoll Erſatz
verlangt werden können, ſondern nur für einen „er
heblichen Schaden“, welchen ſolches Wild „land
wirthſchaftlich benutzten“ Grundſtücken zugefügt
hat. Haftpflichtig ſoll auch nicht der Jagdpächter
ſein, ſondern nur die Gemeinde beziehungsweiſe die
Geſammtheit derjenigen Grundbeſier, welche zu
einem Jagdbezirk vereinigt ſind. Der Erſatzpflichtige
ſoll auch keinen Regreßanſpruch erhalten gegenüber
dem Grund und Waldbeſttzer, aus deſſen Bezirke
das Wechſelwild Schaden zufügt. Aber es kommt
noch ſchöner. Nicht einmal eine vorläuſige Voll
ſtreckbarkeit der Entſcheidung der Ortspoligeibehörde
in Betreff des Schabenerſahes will Graf Mirbach
zulaſſen. Wer mit der Entſcheidung des von dem
Jagdbezirk beſtellten „Schatzers“ nicht zufrieden iſt,
mag fich allerdings an die Ortspolizei wenden.

enn aber vor der Ortspolizei eine gütliche Einig
ung nicht zuſtande kommt, ſo iſt die Sache einfach
auf den Rechtsweg zu verweiſen Nun Ziehe man
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und zur ſelben Zeit die Organiſation unſeres agro
unter Windthorſt ausgezeichnet geeignet.

Daß die großen Fideikommißherren im Herren

Mirbach will von einer Cinfriedigung des Schwarz

fach an Stelle

Dienſtag den 24, März.
der Gemeinden beſondere Jagdbezirke

bilden.
Gutsherrn geſchädigten Bauern verurſacht alſo ſelbſt
in den wenigen Fällen, wo Graf Mirbach theoretiſch

eine Schadenerſatzpflicht zulaſſen will, dieſer Geſetz

Der Gutsherr und Walbbeſttzer iſt felbſt Ortspolizei. Will
entwurf nur Zeitverluſt und Lauferei.

derſelbe ſich nicht gütlich einigen mit den geſchädigten

Bauern, ſo bleibt Letzteren nur übrig, bei Gericht
zu klagen. Der Antrag Mirbach iſt thatſächlich eine
Jronie auf die Klagen der Bauern wegen Wild
ſchadens. Solche Leute, wie Graf Mirbach, glauben
gleichwohl ſich aufſpielen zu können als Vertreter
des Bauernſtandes und der landwirthſchaftlichen Jn
tereſſen.

Die Frage, was aus der Centrumspartei nach
Windthorſt's Tode werden mag, wird in der jüngſten
Nummer der „Nation“ durch folgenden Vergleich
tlluſtrirt: „Es iſt, wie wenn eine feſte Eisdecke auf
bricht und die Schollen ins Treiben kommen. Viel
leicht ſtauen ſte ſich noch irgendwo wieder, aber
eine zuverläſſtge Laſten tragende Decke bilden
ſie nicht wehr. Und darin licgt die Haupt
veränderung der politiſchen Situation. Die ſtarken
politiſchen Kräfte, welche eine Partei von hundert
Stimmen darſtellt, bleiben, aber zu bewußten Zwecken
werden ſie nicht mehr zuſammengehalten. Eben des
halb kann ſich auch die Reichsregierung auf das
Centrum nicht mehr ſtützen wie zu Windthorſt's
Zeiten. Haben wir Anderen, hat insbeſondere die
freiſinnige Preſſe dies zu bedauern Ich glaube
nicht. Die von einem überlegenen Taktiker einheitlich
zuſammengefaßte Centrumspartei hielt in der That

um in dem bereits gebrauchten Bilde zu bleiben
das nationale Leben wie unter einer Eisdecke ge
feſſelt. Entſtanden in dem Froſtwetter der Bismarck
ſchen Aerg, hätte jeder eintretende politiſche Frühling
ſte ſprengen müſſen. Der Aufbruch tritt jetzt ein,
bevor der eigentliche Frühling da iſt. Vielleicht hat
dieſer unerwartet frühe Aufbruch allerlei Ueber
ſchwemmungen im Gefolge aber wer möchte der Ge
fahren des Schwelzens wegen Eis und Schnee conſervirt
wiſſen Die Regierung wird jetzt mehr als bisher
in der Lage und zugleich gezwungen ſein, die Ge
ſchäfte des Landes nach feſten Grundſätzen zu treiben.
Für eine Politik von Fall zu Fall war das Centrum

Weil alle
möglichen Standpunkte darin vertreten waren, brauchte

man den Schwerpunkt nur immer etwas nach rechts
oder links zu verſchieben, um der Regierung eine
Ausſchlag gebende Unterſtützung bleten zu können.
Sobald aber der umſichtige Geiſt und die ſtarke Hand
fehlen, die dieſe Verſchiebung zu bewußten Zwecken
vorzunehmen vermögen, ſo wird die Meinungs
verſchiedenheit innerhalb der Partei zu einem Spiel
ſich gegenſeitig auſhebender Kräfte. Es gilt jetzt nicht
länger den Mann zu gewinnen, der dieſe verſchieden
artigen Kräfte in ſeinen Händen vereinigte, ſondern
man wird ſuchen müſſen, jene Kräfte direct herüber
zu ziehen. Für einen am Ruder befindlichen Staats
mann mit weitem Blick war die Zeit für umfaffende
Reformen wahrſcheinlich nie günſtiger, als fetzt, wo
Fürſt Bismarck in Friedrichöruh ſelnen eigenen
Ruhmeskranz entblättert, und Ludwig Windthorſt
unter den großartigſten Trauerkundgebungen, an denen
vom armen Häusler bis zum deutſchen Kaiſer, vom
Dorfkaplan bis zum Papſt in Rom ſich alle Stände
betheiligen, zur ewigen Ruhe gelangt iſt.“

Mit Bezug auf die Verſchickung nach Si
birien ſind kürzlich aus Rußland unerhörte
Thatſachen bekannt geworden. Von den während der
Jahre 1867——-1879 nach den verſchiedenen Theilen
Sibiriens verbannten Männern und Frauen, zuſam
men 210000, ſind nicht weniger als 109 000 ohne
Urtheil verſchickt worden, ganz einfach nur
auf den Befehl der Verwaltungebehörden. Die Ver
ſchickung auf adminiſtrativem Wege iſt übrigens eine
bekannte Thatſache, die namentlich durch das Ken

nanſſche Buch Sibirien“ in grelle W

Den durch das Roth und Damwild des der Militärverwaltung
nutzbar zu machen, ſollen nach einer Petersburger

alle Betriebspoſten
„Halteſtellenvor

Gemeine gemacht
ſchleierung des eigentlichen Zweckes dieſer Reuerung
darauf hingewieſen, daß in Preußen ſich bei der
Eiſenbahnverwaltung das Syſtem der Militäranwärter

nements, die an den Pächter einer zu oben genanntem
Gute gehörigen Spiritusbrennerei eine Forderung von
5349 Rubeln zu haben glaubte, legte, ſtatt auf das
Vermögen des verantwortlichen Brenners, auf das
des Gutspächters G. Beſchlag und verſteigerte es
für die Staatskaſſe
von dem Miniſterium des Jnnern den Beſcheid, daß
die Beamten ungeſetzlich gehandelt; doch ſind die
beiden Hauptſchuldigen bereits geſtorben, die Minder
ſchuldigen haben einen ſtrengen Verweis erhalten,
aber von dem Gelde, mit dem die Staatskaſſe ſich
bereichert, ſchweigt der Beſchluß. G. ſtrengte nun
eine Klage gegen die Steuerverwaltung auf Heraus
gabe ſeines Vermögens an. Die Steuerverwaltung
wurde von dem Gerichtshof in Wilna verurtheilt
die Summe nebſt Zinſen und Koſten ſofort auszu
zahlen. Wenngleich das Geſetz beſtimmt: Urtheile
eines hohen Gerichtshofes ſind ſofort auszuführen,
ſo muß doch die Zahlungsanweiſung durch den
Finanzminiſter geſchehen. Der Finanzminiſter
aber läßt wegen angeblich nicht beachteter Formen
das Urtheil einfach kaſſtren. Nachdem Geſuche an
den deutſchen Botſchafter zu keinem Ziele ge
führt, wandte ſich G. an den veutſchen Kaiſer,
der Kaiſer übergab die Sache dem Reichskanzler,
dieſer wieder dem Botſchafter in Petersburg, von
wo G. nach neun Monaten die Antwort erhielt, daß
alle weiteren Schritte zu ſeinen Gunſten abgelehnt
werden müßten, indem alle Mittel, welche zu Ge
bote ſtanden, erſchöpft ſeien. Dem finniſchen
Landtage ſind mehrere kaiſerliche Vorlagen zur
Berathung überwieſen worden, darunter ſolche be
treffend Abänderungen des Strafgeſeßes ſowie
des Wehrpflichtgeſetzes für das Großfürſtenthum.

Die Verfolgung der Patriotenliga durch
die franzöſiſche Regierung wollte Deroulede
in der Deputirtenkammer zur Sprache bringen und
dabei das Fortbeſtehen der Liga in Abrede ſtellen.
Infolge einer Unterredung mit dem Jufſtizminiſter
Fallieres hat Deroulede ſedoch ſeine Interpellation
zurückgezogen.

Bei der italkeniſchen Budgetberathung
erklärte am Freitag in der Deputirtenkammer
ber Kriegsminiſter, er könnte jeder Erſparung,
unter der Bedingung zuſtimmen, daß die Schlag
fertigkeit der Armee nicht herabgemindert werde. Jn
Betreff Afrikas müſſe man eine Politik der Samm
lung befolgen und das Beſtehende erhalten, ohne die
künftige Entwickelung zu gefährden. Der Miniſter

kleinkalibrigen Gewehrs ruhig abwarten könne.
Der Zollkrieg zwiſchen Belgien und

Frankreich iſt nunmehr in aller Form erklärt.
Auf die Kündigung des Handelésvertrags ſeitens
Frankreichs hat die belgiſche Regierung mit einer Note
geantwortet, worin ſte die Berner literariſche

den Schifffahrtsvertrag mit Frankreich künbt

Endlich erlangte der Beraubte

führte weiter aus, daß Jtalien die Einführung des
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Conventivn, den Markenſchutzvertrag und.



Zeit Verhandlungen mit Deutſchland wegen Ab- Ober Bürgermeiſter von Berlin und Charlottenburg, Angeſtellten im Handelsgewerbe in Bezug auf die
ſchluſſes eines den neuen Verhältniſſen angepaßten zahlreiche Vertreter der Behörden,, der Geiftlichkeit Sonntagsruhe Mittheilung zu machen. Jn liebens
Handelsvertrags anknüpfen. und anderer Würdenträger. Der Feſtplatz wie der wuürdigſter Weiſe ſprach ſtch Herr v. Berlepfch,

u In der Neufundlandfrage tritt die neufund ganze Weſten Berlins trugen feſtlichen Schmuck. im Beiſein des Geh. Rath König, der zuweilen
ländiſche Regierung vor der energiſchen Haltung Die Feſtbauten der Charlottenburger waren in den in vie Unterhaltung eingriff, ungefähr dahin aus.

daß er die Befürchtung der Herren nicht theilen
könne. Es ſei ſonnenklar, daß man nicht ein GrEnglands den Rückzug an. Nach einem am Farben gelb und blau drapirt. Auf dem Kaiſerzelt

Freitag im engliſchen Unterhauſe verleſenen Telegramm wehte die Purpurſtandarte. Der Kaifer und die
der Präſidenten beider Kammern Reufundlands, hat Kaiſerin trafen Punkt 3 Uhr ein, vom Großdie Vertretung Neufundlands einſtimmig beſchloſſen, herzog und der Großherzogin von Baden, dem Beſtimmungen untergeordneter Behösden hinfällig
das engliſche Unterhaus zu bitten es möge die Be General Oberſt v. Pape, dem Hausminifter v. Wedell machen zu laſſen Das könne er mit Beſtimmtheit

ſchlußfaſſung über die beabſichtigte Einbringung von als Vorſitzenden des evangeliſchen Kirchenbauvereins,
Zwangsgeſetzen gegen Reufundland verſchieben, bis dem Generalſuperintendenten Brückner, dem Ober
die Kammern von Reufundland dem Unterhauſe ihre pfarrer Müller (Charlottenburg) und. dem Ober
Anſichten vorgelegt haben. Der erſte Lord des Bürgermeiſter Fritzſche empfangen. Die Feier beSchatzee, Smith, erklärte darauf im Unterhauſe, ohne gann mit dem Geſange des Chorals „Lobe den denn im Gegenſatze zu dem alten Speüchwort, daß
vorherige Rückſprache mit ſeinen Collegen ſei ihm Herrn“, worauf Herr Oberpfarrer Maller die Feſte man dem Hunde den Schwanz nicht Kückweiſe, ſon
eine Aeußerung über dieſen Gegenſtand unmöglich, rede hielt, in der er den Majeſtäten für ihre Theil dern mit einem Male abhauen ſolle, müſſe man bei
aber das Geſuch der Kammern von Neufundland nahme am Feſte und ihre Fürſorge für die Milde Behandlung derartiger Fragen ſobald man ſte Ge

werdiene die äußerſte Rückſicht. Er werde Montag rung des kirchlichen Nothſtandes dankte und die

Exkönig Milan von Serbien wird nach künftigen Geſchlechter erinnern möge an die unver-einem Wolff'ſchen Telegramm aus Belgrad auf län gleichliche Größe und den unermeßlichen Segen des Dkten die Freiheit darin nicht nehmen, doch

gere Zeit Belgrad verlaſſen, um den Agitationen zu erſten deutſchen Kaiſers zur Ehre Gottes und des
begegnen, welche ſich an ſeine Anweſenheit knüpfen. Heilandes. Nach abermaligem Choralgeſang verlas
Ferner wird die Ueberſtedelung der Königin Na der Hausminiſter v. Wedell die Stiftungsurkunde.
talie auf ihre Güter angekündigt, woſelbſt ſte Sie iſt datirt BerlinCharlottenburg, 22 März 1891,
längeren Aufenthalt zu nehmen gedenke. und vom Kaiſer und von der Kaiſerin eigenhändig

Zur Revolution in Chile erklärte der vollzogen. Hierauf folgten unter Salutſchießen die
Unterſtagtsſecretär des Auswärtigen, Ferguſſon, am Hammerſchläge des Kaiſerpaares, des großherzoglichen
Freitag im engliſchen Unterhauſe auf eine Anfrage, Paares, Caprivis, Böttichers, Maybachs, Wedells,
es ſei vor zwei Tagen ein Telegramm von dem bri- zedlitzs und der übrigen Ehrengäſte, zuletzt des aus
tiſchen Geſandten in Santiago eingegangen, in wel führenden Baumeiſters Schwechten. Propſt Brütkner
chem derſelbe mittheilte, die dortige Regierung geſtatte ſprach ein Gebet und lenkte den Blick der Feſt
jetzt den Schiffen nicht, nach den Häfen nördlich von gemeinde auf den hochſeligen Kaiſer, von dem man
Chamoral abzugehen. England könne in dieſer Sache ſagen könne „Das Gedächtniß des Gerechten bleibt
nicht interveniren. Von einem Verſuch, die Klarirung ein Segen“, den man am beſten ehre, indem man
der Schiffe von Valparaiſo nach anderen chileniſchen Gott diene. Mit dem Geſange „Nun danket Alle
Häfen zu verhindern, ſei der Regierung nichts be Gott“ ſchloß die Feier Nach dem Vorbeimarſch der
kannt geworden. Truppen kehrte das kaiſerliche Paar und das groß
e e à herzogliche Paar zurück. Sie wurden auf der RückD tſchlaud fahrt wie bei der Ankunſt von einem üßeraus zahl

es reichen Publikum begeiſtert begrüßt.Berlin, 23. März. Bei den kaiſerlichen S (Ordensverleihungen. Die Verleihung
Majeſtäten fand am Sonnabend ein kleineres des Schwarzen Adlerordens an den Herzeg von
Mahl ſtatt, zu welchem Herzog Ernſt Günther, Sagan, des Großkreuzes des Rothen Ablerordens an
Fürſt zu Putbus, Stagtéminiſter v. Bötticher und den Oberſtallmeiſter o Rauch und des Kronenordens
Gemahlin, Abg. v, Benda nebſt Enkelin c. geladen 2. Klaſſe an den Appellatlons Vicopräſtbenten Vs
waren. Am Abend entſprachen die Majeſtäten einer Ronne wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht.
Einladung der großherzoglich badiſchen Herrſchaften S (Die Berufung des. Regierungs
Zum Thee. Geſtern beſuchte das Laiſerliche Paar präſidenten von Holwedod in Danzig zum
die Kapelle des Auguſta Hoſpitals z. auch die Unterſtgatsſeeretär im Kultusminifterium iſt der
vadiſchen Herrſchaften waren dort erſchienen. Von „Danz. Ztg.“ zufolge nun doch erfebgt. Dieſe Be
da e die Herrſchaſten nach dem Charlotten rufung wurde ſchon am Tage der Ernennung des
burger Maufoleum. Dort fand eine ſtille Gedächt Grafen Zedlitz in Ausſicht geſteht. Jn Danzig hat
mißfeier ſtatt. Die Majeſtäten legten am Sarge man ſich mit Rückſicht darauf, daß Herr v. Holwede
Kaiſer Wilhelm J. ein mit weißen Kamelien durch den dortigen Poſten erſt ſeit zwei Monaten bekleidet,

ſetztes Bouquet nieder, aus dem zwei Palmenwedel bemüht, die Berufung rückgängig zu machen.
hervorragten, der Großherzog und die Großherzogin S (Zur Frage des Welfenfonds.) Hin
zwei ſchmuckloſe grüne Kränze. Der Kaiſer ſichtlich anderweitiger Perwendungen aus
trifft am 1. April nachmittags zu einem Aufenthalt dem Welfenfonds ſagte Miniſterpräſident Für ſt
von einigen Stunden in Lübeck ein. Der Senat der Bismarck am 30. Januar 1869 wörtlichz ch
Stadt wird den Kafſer bei ver Ankunft begrüßen, bin nicht zum Spion geboren weiner ganzen Natur
auch ſollen Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. Die nach aber ich glaube, wir verdienen Ihren Dauk,
Weiterreiſe nach Kiel erfolgt über Traverunde mit wenn wir uns dazu hergeben, bösartige Reptilien
einem Aviſo. Wie dem Hamb. Correſp. von zu verfolgen bis in ihre Hohlen hinein, um zu
nterrichteter Seite gemeldet wird, werde der Kaiſer ſehen, was ſie treiben. Damit iſt nicht geſagt, daß
ber Siet n nach Kiel reiſen und in Stettin die wir eine halbe Million geheimer Fonds brauchen
Werkßölten des „Vulkan“ beſichtigen. können ich hätte keine Verwendung dafür und

Der Kaiſer) hat den Stagtsminiſter von möchte die Verantwortung für ſolche Summe nicht
Bötticher und deſſen Gemahlin am Sonnabend übernehmen. Es werven ſich andere Ver
vormittag mit einem Beſuche beehrt. Der Beſuch wendungen finden die Jhre nachträgliche
war ein völlig unerwarteter. Der Kaiſer verweilte Genehmigung und Zuſtimmung finden
länger als eine Stunde daſelbſt und drückte Herrn werden.“ Ebenſo hatte im Abgeordnetenhauſe
von Bötticher ſeine vollſten Sympathien aus. Auch der Regierungsvertreter Geheimrath Wollny erklärt,
der Reichskanzler v. Caprivi machte einen Beſuch „zu anderweiten Beorwendungen im Intereſſe des
bei Herrn v. Bötticher. Wie ferner der „Reichs Landes bleibe die Ginhol ung der Zuſtimmung

n bote hört, hat der Kaiſer Herrn v. Bötticher ein des Landtages vorbehalten.“ Der jetzige
gwädiges Handſchreiben überſandt; auch ſei von Ober präſident v. Bennigſen äußerte ſich im
einer Spannung zwiſchen Herrn v. Bötticher und Jahre 1882 aus Anlaß eines Antrages der Fort

ertn von Caprivi nicht im geringſten die Rede. ſchrittspartei auf Beſchränkung der Vollmachten zur
err v. Bötticher ſoll übrigens Beweiſe dafür haben, Verwendung der Revenuen aus dem Welfenfondse

von wo der Angriff gegen ihn verſucht wurde wörtlich, wie folgt „Jch glaube kaum, auch
und es könne auch hier das Wort wahr werden. ſelbſt bei der weiteſten Jnterpretation der Begriffe

Wer anderen eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.“ von Ueberwachung und Abwehr feindſeliger Unter
(Der feierlichen Grundſteinlegung nehmungen des Königs Georg oder überhaupt der

ür die Kaiſer Wilhelms-Gedächtniß- früheren regierenden Familie, daß die Ausgaben,
kirche) in Berlin wohnten am Sonntag der Gouver von denen man hört, daß ſie aus den Revenuen
neur, General Oberſt v. Pape, die kommandirenden dieſes Fonds gemacht werden, unter ſolche Be
Generale v. MeerſcheidtHülleſſem und v. Verſen, griffe gebracht werden können.
der Codnmandant Graf v. Schlieffen, die Feld Herr v. Berlepſch über die Sonn
marſchälle Grafen Molkke und Blumenthal, die tägsruhe der Kaufleute.) Wie das „Berl.

ſehr empfindlicher Weiſe getroffen, indem ihnen der depmtaklonen der Berliner Garderegimenter, die Con Kauſleuten, Handlungsgehälfen und Gehülfinnem er
gerichtliche Anſpruch auf das Autorhonorar verweigert mandeure der Leibregimenter Kaiſer Wilhelms I, wählte Deputatjon, aus den Herren Hinze, Kanne

d wird. Die belgiſche Regierung wird ferner einen die Fahnen und Standarten der Berliner Regimenter, gießer, Noa und Roſenthal beſtehend, am Sonnabend
beſonderen Ausſchuß zur Prüfung eines neuen gegen die Leibeompagnie des erſten Sarderegiments, com Vormittag um 11 Uhr vom Handelsminiſter von
alle franzöſiſchen Erzeugniſſe gerichteten Zolltarifs binirte Compagnien, Escadronen, Batterien der Ber Berlepſch empfangen worden. Dieſe Herren hatten
einſetzen, welcher gleichfalls am 1. Februar 1892 in liner Regimenter, mehrere Mufſikeorps bei. Ferner den Auftrag, dem Miniſter die Reſohntionen, welche
Kraft treten ſoll. Wie aus guter Quelle verlautet, waren anweſend v. Caprivi, v. Bötticher, Maybach, in der Verſammlung gefaßt wurden, zu überreichen
wird die belgiſche Regierung ſchon in der nächſten Graf Zedlig Trützſchler, Barkhauſen, Achenbach, die und ihm über die Wünſche und Forderungen der

Handelsgewerbe Beſchäftigten voll gehören ſolle. Nur
glaube er nicht, daß die Fixirung einer beſtimmten

aantworten. Hoffnung ausſprach, daß die Kirche dereinfs die zu den alten Gewohnheiten nicht mit einem Schlage

Denke, die eine Beſchäftigung, des lediglich zur Er
ledigung der dringenden Correſpondenz nothwendigen

Perſonals während etner oder zwei Stunden geſtatten
würden. Auch erklärte er auf Anfrage, daß eine

Zum Schutze der im Handelsgewerbe beſchäftigten
ugendlichen Arbeiter, analog den für die übrigen
Gewerbe bereits Geſetz gewordenen Beſtimmungen.
Nur könne natürlich kein Zeitpunkt feſtgeſetzt. werden,

liebenswürdigſter Weiſe entlaſſen.

Beſchwerde. geführt, daß den aus vem Innern an di

ſetz ſchaffe, um deſſen beabſtchtigte Wirkung durch

ausſprechen, daß der Sonntag Nachmittag den im

Schlußſtunde für ganz Deutſchland durchführbar ſei

ſetz werden läßt, umgekehrt verfahren und ſich von

losreißen wollen. Deshalb müſſe man den einzelnen

höchſtens 2 oder 3 Uhr Nachmittags dürfe als Ende
punkt der Sonntagsarbeit beſtimmt werden, andere
Beſtimmungen würden nicht genehmigt werden. Der
Miniſtr verſprach ferner, der Frage, ob die Ange
ſtellten in Engros, Export und Bankgeſchäften e.
überhaupt an Sonn und Feiertagen zu beſchäftigen
ſeien, derart näher zu treten, daß er, ohne ſich ir
gendwie binden zu können, an Geſetzesvorlagen

Enguéte über die Lage der Handlungsgehülfen re
gierungsſeitig beabſichtigt ſei,, ſowie Geſetzesvorlagen

wann dieſe Vorlagen zu erwarten ſeien. Nach
einſtündiger Conferenz wurde die Deputation in

(Cobonialpolitiſches.) Ueber das Pul
ver und Waffenwonopol, welches Herr v.
Wißmann für DeutſchOſtafrika erlaſſen hat, be
merkt der „Reichsanzeiger“ noch Folgendes „Wieder
holte Berichte von Emin Paſcha haben darübe

Küſte gekangenden Karawanenführern, Arabern un
Eingeborenen innerhalb des deutſchen Schutzgebiet
Waffen und Munktion in unverhältnißmäßige
Menge, und ohne Prüfung der Zuläſſigkeit de
Käufer verkauſt würden. Ge wurde in den Berichte
darauf hingewieſen, daß die werthvollen Karawanel
qus dem Jnnern mit ſehr wenig Waffen und Pulve
verſehen. ſeien, während ſie bei ihrer Rückkehr von di
Küſte Waffen und Munition in ſchwerer Menge m
ſich führen, ohne ſie zum Schutze ihrer Perſon od
der ſehr geringwerthigen Waaren zu bedürfe
Dieſe Zufuhr von Waffen nach dem Innern komu
aber nur den Sklavenzägern, den arabiſchen Weg
lagerern zu Gute und nährt die Kriege unter d
eingeborenen Stämmen. Emin Paſcha hatte ſch
früher den Antrag geſtellt, eine Conſiscation ſämm
licher Waffen an de Küſte eintreten zu laſſen,
den Verkauf von Reichswegen zu regeln. Aehnlis
Anſchauungen liegen den Beſtimmungen der Brüſſel

Generalakte-Artikel IX bis III zu Grunde.“

Parlamentariſche Nachrichten
Herrenhaus. Sitzung vom. 21. März 1891.) Der G

entwurf, betr. die ſchriftlichen Wibenserklärungen der eval
liſchen Presbyterien in Weſtfalen und der Rheinprovinz,

debattelos in einmaliger Schiußberathung angenommen, e
die Vorlage, betr. den Geltungsbereich der Jagdſcheine.
Verhandlungen des Lanbeseiſenbahnrathes werden du
Kenntnißnahme für erledigt erachtet, nachdem der Graf
Stolberg den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß die
Eiſenbahntarif Reform mit dem nächſten Winter in 9
treten und ſo eingerichtet werden möge, daß ſie kein finanzi
Defizit erzeuge. Sraf Mirbach Sorquitten ſchloß
dieſen Ausführungen an. Außerdem wurden e
Petitionen durch Uebergang zur Tagesordnung erl
Rächſte Sitzung unbeſtimmt. Schluß 1 Uhr.

Vermiſchtes.
(Das Liebreich'ſche Mittel In der S

der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft mahnte Pro
Gutmann zur Vorſicht bei der Anwendung des Vieh
ſchen Mittels. Unter 7 Fällen zeigten 3 bedenkliche
wirkungen auf Nieren, Harn und dergleichen. Dr. Lu
hat bei 22 Kehlkopffällen unangenehme Nebenwirkung
vereinzelt und vorübergehend beobachtet, dagegen v
Verheilung oder verbeſſertes Ausſehen konſtatirt. Erale, Admirale Regimentecommandeure Tgbl.“ erfährt iſt die in einer Verſammlung am

len ind oedam, Offigierg 24 Februar L. J. auf Tivoli von ſelbſtſtändigen

e

Gutwann habe zu vorgeſchrittene Falle ausgewählt.



Anzeige Re
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Publikum gegensber keine Verantwortung.
Kirchene und FamiljensKachrichten.

Dom. Getauft: Clara Martha, T. des
Maurers Schmidt; Emil Friedrich Wilhelm,
Sohn des Ober Lazarethgehülfen Andrae;
Oskar Bruno, Sohn des Fabrikarb. Mettin.

Stadt. Getauft: Martha Ella, T. des

S. des Glas- und Porzellanwaarenhändlers
Werner Guſtav Richard, S. des Lohgerbers
Kunath. Beerdigt: den 18. März die
Ehefrau des Bahnarbeiters Förſter.

Nenmarkt. Getauft: Minna Annva, T.
des Handarb. Keck in Venenien. Beerdigt:
die einzige T. des Fabrikarb. Beine

Altenburg. Beerdigt: der Schmiede
meiſter Eduard Ehrlich; der Former Hermann
Klotz; die Wittwe Johanne Weber geb. Andreä.

Stadtkirche.
Mittwoch den 25. März 1891

Beichte mit den Conſirmirten
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Werther.

3 „Diaconus Block.

Gründonnerstag-
Domkirche. Vormittags -10 Uhr Beichte

und Abendmaßzlsfeier für Confirmirte
und deren Angehörige. Superintendent
Martius

Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
znahlsfeier für Confirmirte und deren
Angehörige. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Beichte u. Abendmahlsfeier.
Früh 9 Uhr Paſtor Werther.
Abends 7 Uhr Digconus Block.

Peumarktskirche. Früh 10 Uhr Gottesdienſt
und im Anſchluß daran allgemeine Beichte
u. Abendmahl Anmeldung. Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. Früh 10 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl. Paſtor Delius.

Am Charfreitag predigen
Domkirche. 210 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchlußß an den Vormittags

Gottesdienſt öffentliche Beichte und Abend
mahlsfeier. Superintendent Martius. An
meldung.Jm Anſchluß an den Abend-Gottes
dienft öffentliche Beichte und Abendmaßhls
feter. Diaconus Bithorn. Anmeldung.
Stgotkirche. “210 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr Diaconus Block.
Beichte und Abendmahlsfeier:

Früh 8 Uhr Diaconus Block.
Jm Anſchlufßß an den Vormittags

Gottesdienſt Diaconus Block.
Kbends 6 Uhr Paſtor Werther.

Nenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Rach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte

und Abendmahl. Anmeldung. Paſtor Teuchert.
Abends 7 Uhr allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung. Paſtor Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nach dem Gottesdienſt und abends 7 Uhr
heiſtges Abendmahl. Paſtor Delius.

Ftatt dasonderer Ieldung,
Heute Morgen l Uhr entſchlief ſanft nach

langem Leiden im 73. Lebensjahre unſere liebe
Mutter, Broßmutter und Schwiegermutter, die
verwittwete Frau Kreis Gerichts Direckor

Nanny RPodenſtein
geb. Grube,

welches tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 23. März 1891.
Beerdigung Mittwoch früh 9 Uhr.

Todes-Anzetge.
Gerſtern Abend 26 Uhr verſtarb nach langem

Leiden unſer geliebter Sohn und Bruder

Paul uns Hartungim Alter von 18 Jahren 10 Monaten, was wir
tiefbetrübt mit der Bitte um ſlille Theilnahme
hierdurch anzeigen.

Merſeburg, den 23. März 1891.
Aug. Eggert und Fran Auguſte,

verehelicht geweſene Hartung
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.

Z Uhr ſtatt.

Fivilſtandsregifter d. Stadt Merſeburg
vom 16. bis 32. März 1891.

Geboren: dem bexritt. SteuerAufſeher
Kunze ein S., Halleſche Str. 31; dem Fabrik
arb. Reichert ein S., Unteraltenburg 43; dem
Handelsmann Götze eine T., Clobigkauer Str.
T dem Maurer Frauendorf ein S. Sand 10;
dem Schachtmſtr. Peege ein S,, Lauchftädter
Str. 7; dem Kaufmann Hohl ein S., Neu
markt 52; dem Tiſchler Albrecht ein S.,
Saalſtr. 5; dem Tiſchler Schröter eine T.,
Oberburgſtr, 6; eine unehel. T.; dem Maurer
Fehſe ein S., Steinſtr. 2; dem Handarb
Haaſe eine T., Unteraltenburg 40; dem Hand
arb. Künzel eine T., Clobigkauer Str. 19;
dem Maurer Reichel eine T., kl. Sixtiſtr. 11;
dem Schneider Baldauf ein S., Hirtenſtr. 2

Geſtorben: des Handarb. Förſter Ehe
frau geb. Meyer, 38 J, Brühl 14; des verſt.
Nadlerinſtrs. Weber Ww. geb. Anbreä, 81 J.
Stufenſtr. 1; des Fabrikarb. Beine T., 9
Neumarkt 11; der Former Klotz, 21 J, ſtädt.
Krankenhaus; der Privatier Ehrlich, 86 J.

div. Tiſche, darunter 2 große
Bücherregale, eine gr. Partie
verſatlons Lxikon, eine Partie gute Meß

Müſllers Gebhardt; Martha Anna, T. 2 Fernrohre, 1
Tiſchlers Schuüberth; Reinhold Kurt Alfred ſtellen, Federbetten, 1 Blihiamhe, 1 gute

nähmaſchine, ſowie eine Partie Abtreter, Bürſten,
Säcke, Seilerwaaren und Cigarren meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Mobiliar-Anction. a nine Wohnung
Neumarkt 49.

Mittwoeh dem 28. d. BI. vom
vormittags 9 Uhr am, ſollen im Kammwern, Küche nebſt Zub„Cafino“ vor dem Sipxtithore wegzugshalber Jeitung, iſt an hin a e denen es
3 Sophas, 1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſecretair, zum 1. Juli zu bezieben

Ein Logis, beſtehend aus J Stuben 2

Markt S.eichentiſche, 3
ücher, 1 ConKammer zu vermiethen.

Eine freundl. gut möblirte Stube mit
Näheres bei
C. Brendel

Kommoden, Stühle, BettHand Küche und Zubehbr, zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen

Amerik. Rippen-Tabak
d. 16 Pf.P

gemischt. Rippon- Tabak
S Pfd. 5Pfd. 50 Pf,

bei Abnahme von 5 Pfd. bedeutend billiger,
empfiehlt

o mannm,
Johannis- und SixtiſtraßeEcke.

Eine Wohnung (1. Etage), 2 Stuben, K.,

Clobigkauer Straße 3.

Merſeburg, den 20. März 1891.
mern, Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen
und 1. October 1891 zu beziehen

Ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben, Kam

Seßnerſtraße Nr. 2.

Unentgeltlich

M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 173.

verſ. Anweiſung z. Ret
tung von Trunkſucht,
mit auch ohne Vorwiſſen,

Viele Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dank
ſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Carl Rindfleiſch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator. Saalſtraße 12 iſt ein Logis zu vermiethen

und 1. April oder ſpäter zu beziehen
WVersteigerung,
Mittwoch den 25. d. M., vormittags

10 Khr, verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond herzwangsweiſe: eine größere Bartie

Möbel und 1 Wierwagen;
2) freiwillig: einen Poſten Schnitt

und Wollwaaren.
Merſeburg, den 23. März 1891.

Taunehmiütz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch den 25. März 1891, vor

mittags H Uhr, verſteigere ich zwangs
weiſe im Hotel zum halben Mond hier

1 Sopha, 1 Kommode, Il Spiegel,
1 runden Liſch und 1 Räßtiſch.

Tag Ger.-Vollz.
Acker u. Wieſenverkanf.

Donnerstag den 26. d.
vormittags 11 Uhr, ſollen ſämmtliche Lände
reten ſowie Sebände, bisher dem Gutsbeſitzer
Otto Finkgräf in Geuſa gehbrig, im Ganzen
oder parzellenweiſe verkauft werden, wozu
Reflectanten hiermit eingeladen ſind, im Gaſt
hof zu Gorisa. (25493) Der Beſitzer.

Ein Gut in Holſtein,
groß 500 Morgen guten Voden, belegen in
ſehr ſchöner Gegend, 20 Minuten vom Bahn
hof, mit ſchönen herrſchaftlichen Gebäuden und
gutem Inventar (7 Pferde, 35 Kühe, 15 Stück
Jungvieh, Schweine u. ſ. w., Verſicherung für
Gebäude und Inventar 70000 Mk.), iſt wegen
Todesfall mit vollem Inventar zu kaufen für
den ſehr billigen Preis von 42 000 Thaler bei
15-—20 000 Thaler Anzahlung von (5468)
F. W. Domeher, Barmſtedt in Holſtein.

Nutzhölzer
von jeder Stärke und

WBanuhölzer
bis 15 Meter Länge werden zum
Schneiden angenommen in der

Menſchaner Mühle.
Eben daſelbſt werden guteSpeiſe
kartoſfeln abgegeben.

Hausverkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

Unterzeichneter ſein an der beſten Lage ge
legenes Geſchäftshaus. m. FIehme-

Eine faſt neue, ſehr gut erhalrene Be
StelIe, ſowie ein Petroleum Kocher iſt um
zugshalber ſehr billig zu verkaufen

Rosgsmaewüt 9, 1 Trepve.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Speiſekammer in der
1. Etage, mit Erkerſtube und Kammer, Boden
kammer und Kellern, iſt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

Züieglerw, Dammſtraße 1.

Höh.3 Wohnungen ſofort oder 1. Juli zu
vermiethen. Auch bin ich willens, das
Haus zu verkaufen.

Louis Gamndüig-

S Herrſchaftliche
W'ohneng sofort oder 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen bei uul. Mehne-

Stube Kammer und Küche nebſt Zubehbr
zu vermiethen u. I. April zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

T 7LogisVermiethung.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Logis (ganzes

Haus) mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu
vermiethen und kann gleich oder 1. Juli be
zogen werden. Das Logis kann auch getheilt

werden. Alles Nähere
Unteraltenburg 43, im Hinterhauſe.

Ein Logis von 3 Studen, 3 Kammern
ſowie ſämmtlichem Zubehör ſofort zu vermiethen

Clobigkauer Straße 1
Frdl. Logis f. einz. Dame p. ſofort ober

ſpäter zu bez., desgl. eine Stube, part., für
eine Frau ſofort oder ſpäter zu beziehen

Braußausſtraße 4.

LogisVermiethung.
Poſtſtraße Nr. 8 a iſt die 1. Etage, be

ſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Küche und
ſämmtlichem Zubehör, von jetzt ab zu ver
miethen und I. October zu beziehen.

H. Gürtmew.
Freunduche Wohnung, 4 Stuben, Kammer

Küche, Zubehbr und verſchließb. Vorſaal zu
vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

Weiße Mauer 2, 1 Tr.
Fin Vogis (1. Et.), 3 St., K., K. n. Zubey.,

Waſſerl., zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Oberaltenburg 28.

Zwei Wohnungen
in geſunder Lage, je 8 Zimmer mit Zubehbr,
auf Wunſch mit Garten, ſind Johanni reſp.
Michaelis nur von ruhigen Leuten zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohne
Schmaleſtr. Nr. 18,

bei Fran Wittwe Coja.
Paul Zilm, Thierarzt,
Roßarzt im Thüring. Huſaren-

Regiment Nr. 12.
Gründliche Ausbildung

Klavierſpiel und Geſang
bei

Willy u. Martha Straube.
Wegen bevorſtehender Frühjahrsſendung

empfehle als

Hochzeits- und
Gelegenheitsgeschenke

Zier-, Wein und Cognacſervice,
feine böhm. Vaſen und Schalen,
Fiſchſtänder und Wierſeidel in reicher

Auswahl
und viele andere Sachen zu

Binkaufspreisen,
g. d. Geiſel. C. Heiclenreich.

A. Sohäld, nern
empßehlt in reicher Auswahl die jelzt so
beliebten rein wollemnen

Boharpesin den Preislagen zu 3,50, 4, 5, 25 und
6,50 Mark.

Hervorragende Neuheiten

H. Zierſuss,
Möbel-Fabrik und Magazin,

Weiss nes,Jüdenſtraße 16, a didenfſtreße 16,

Freundliche Schlafſtelle zu vermiethen
Windberg Nr. 109.

Möbel, Spiegel,
Ein einfach möblirtes Zimmer mit

Franz Sehffert, kleine Ritterſtr. 910.
Eine freundſich möblirte Stube ſteht offen

und kann ſofort bezogen werden
große Ritterſtraße 9.

wird von zweiGeſucht

Alte Betten
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

zu verkaufen wegen
Mangel an Platz.

geſunde Wohnung in einem ruhigen Hauſe
am liebſten in der Nähe des Bahnhofes.

Gine faſt neue Väderbeute
iſt preiswerth zu verkaufen

ler Nur 9, 1. Etage.

W. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Schlafkammer zum 1. April zu vermiethen bei

alleinſtehenden
Leuten zum 1. October d. J. eine freundliche

Offerten mit Preisangabe ſind unter O.

u. Polſterwaaren
in großer Auswahl.

Peelle Vedienung. Villigfte Preiſe.

FrancoZuſendung per Möbelwagen.

2 Feinsten Astrachaner Caviar, 8
Aiessendfetten ger. Rdeiolachs,

Feinste Messina Apfelsinen,
frische franz. Poularden,

frische Birkhähbne,
frische Artischocken,

S

Möblirte Wohnung

Poſten abzugeben bei

Gutes Gerſtenſtroh ren un roten

Gebr. Schönfeld, Teichſtraße 7.

wird vom 1. April geſucht
F. 91 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Offerten unter

ächt NMagded. Sauerkohl,
frischen Waldmeister,

Feinste Gemüss in Dosen, als Stangen-
a. Sehnittspargel, Schoten, Schnitt- u.

Brechbohnen, Carotten etc.

S

eine Partie
Ein Schlachteſchwein

iſt zu verſaufen Untergltenburg Nr. 26.
Tricotlcleidchen

Zwei Schlachteſchweine
zu verkaufen Nenmarkt 49.

Schneidiges
Husarenpferd,

fehlerfrei,
angeritten, giebt ab P. Ala

Cölleda.

Rappe ohne Abzeichen, 4jährig,
großartige Gänge, Allſtedter, gut

nur gute

Oelgrube 15.

Zur Hälfte des Werthes verkaufe ich

verſchiedener Größe, ſowie geſtricke
ſchwarze Mohairtaillentücher,

Waare, wegen Aufgabe dirſer

Artitel. HWenmohkael,

empfiehlt billigst (ICf. 25491.)

Wilh. Schubert,
alle a/S.

h

Kur echt mit der Marke Ankerl
Sicht. and Rhenmakismus
Leidenden ſei hiermit der echte

PainExpeller
mit „Anker“ als wirkſamſtes

Hausmittel empfohlen.

In den meiſten Apotheken gS

Länſerſchweine
ſtehen zu verkaufen Preußerſtraße 5.

Germaniſche Sildhandlung

Lebendfriſ

Eine Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben

beziehen Clobigkauer Straße 5.

1 Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör,
nebſt Waſſerleitung, iſt von jetzt ab an ruhige
Leute zu vermiethen und am 1. Juli er. zu

Schellſiſch und Cabliau
Fempfiehlt W. KRraähmes.

I

ſelbſtgekelterten Weißwein,

ganz vorzüglich, oſſerirt

In meinem Hauſe
Amtshänſer Nr. I

Unteraltenburg 14; des Drehers Bretſchneider
S., 3 M., Teichſtr. 73.

iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1. April

von ausgezeichnetem Aromg, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung

Liſienmilchseifoel
v. Bergmann Co, Berlin u. Frkft. M.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und

eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel

à Stück 50

G. euschi,cel,
Leunger Straße Nr. 4.

So e Ankann ſtets abgeladen werden
Louiſenſtraße 1.

zu bezichen. Bd. Mlauss. gegen Sommerſproſſen. Vorr.
Pf. bei V. Curie Apotheker. W. B. Kunze

S
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empfiehlt

Anihre ät,Bwikkelsy

Presss eine Siteinkohſen,Holz, Anezn, Böhm- Konſem,e Griche- Co Holzkonſen-
e SS

S

Directer Versandt waggonweise zu billigsten Werkprelsen, sowie Lieferung in Fuhren und Kleinen
Posten frei Haus.

Deutſche wie auch ergliſche

äscherollen
jeder Größe und ſehr ſolider Bau

gehendster Garamtüe
Gustav Engel, Mechaniker,
Merſeburg, Weiße Mauer Nr. 7.

Referenzen zur Einſicht.

BVBratenſchmalz,
gar rein, à Pfd. 55 Pf.

Einige Schock kleinere

art liefert billigſt unter Buchhandlung von Friedr. Stollberg.

er a S eVollheringe Cafſa- Conto 66149 Duthaben. Conto 393579 11
à Stück 4 und 5 Pf., per Schock 2,50 Mark, Vorſchuß Conto to90287 71 Ankehen Conto 799237 1
empfiehlt e en e e 20 Reſervefond- Conto J. 4393780obilten Conto 4990 Reſervefond Conto II. 8137 49B. Otto Wirth Giro- Conto Berlin 12236 7Delcrebere Conto 2127 1

Gotthardtsſtraße I. Deutſche Genoſſenſch.-Bank 4386 43 Hyvpothtken- Conto III. 21000
n c Gebäude Conto 37000 Zinſen Conto alt. Rechn. 49272 53n Grundſtück Conto I. 1196943 Zinſen Conto Ifd. Rechn. 4570 54

Grundſtück Conto II. 29087 14 Gewinn und Verluſt Conton a Hypotheken- Conto I. 2000 Vortrag 5458b 5 e 9000ebur ſten Cortoo 23397 95 ee S arkees u 1266 40lagekoſten Conto 574 85 ehem nSchwarze Gachemires, i 7 ſſ320906Schwarze Foulèés,
Schwarze Croisés,

Schwarze Armures,
Schwarze Grépes,

Schwarze Jacquards
is allen Preislagen

Confirmanden Jaquetts,
Fichus und Visites

ia schöner Auswahl.

Eingang won Neuheiten
n farbigen Kleiderstoſſen

Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haſtpſlicht.

Sämmtliche Schulbcher
üm den mensten Auflagen, solickl und dauerhaft
gebunmdenm, vorräthig n der

Vorschuss-Verein zu Merseburg
Kingelranen Genoſſenſchaft mit unbeſchränfter Foftyſſiht

iülane an I. Januar I891I.

Jm Jahre 1890 ſind 116 Genoſſen qusgeſchieden und 31 eingetrete ie enſchaſt zählt nach Schluß des Jahres 873 rege e e et
Das Geſchäftsguthaben beträgt Mk. 9335, 83 weniger als im Vorjahre,
Das geſammte Geneſſenſchaftsvermögen beläuft ſich auf Mk. 446771,41.
Dividende für 1890 6

Vorſchuß Verein zu Merſeburg
J. Birhtler. F. G. Düvpr. E. Hartung

Radfahrer-Cluh „Stahlroß, Merſeburg.

Zum Besten des Ralser Friedrich Denkmals
Cür Frühjahr wnel Sommer
Solide gute Bedienung

Ausgezeichnete
Waſchmaſechinen und

Wringmaſchinen
empfiehlt unter Garantie

G eWeiße Mauer 7.

in garantirt fein
ſchmeckenden

Miſchungen
à Pfd. 1,40,

1,60, 1,80

F. Otto o

Wirth Da
Merſeburg,
Gotthardtsſtr.

Nr. II.
D.

VerzinkteGuanoſtreukaſten
offeriren billigſt

er
e

um noch ſehr billige

(ner beſte Oualität nebſt ſchöner Paßforemn) kaufen zukönnen, bietet ſich jetzt bei es m

beabſichtigt der Vereinam Zittwoch den I. Fprit 1891, abends 8 Alhr,
in der Kaiſer WilhelmsHalle

ein grosses Kunst- u. OQuadrilte-rahren
zu veranſtalten.

Erog raumes und VerKaufsstellem vorm Viniagsgnrtem werden
in einer der nächſten Nimmer bekannt gemacht.

e e beſte Gelegenheit
Schuh- und Stieſelwagren

un Vemee, kleine Ritterſtraße 1.
Für Wiederverkäufer vorzüglich geeignet.

NB. Mein Wauuegranmeclstitels lein Rittertroße T ſtelle ſofort zum Verkauf.

e Ein großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen

Eümn Läufersehwelm
ſieht zu verkaufen

S geßtellt hat.

e GOoB Gſind zu haben in der Buchdruckerei von
W. Räöeemew, DOelgrube 5.

Boa za v.
Der diesjährige Bazar zum Beſten des

vaterländiſchen Frauen Vereins ſoll in der
letzten Woche des Mai im Reſſounrcenſaale
ſtattfinden.

Der unterzeichnete Vorſtand bittet diesmal
beſonders herzlich und dringend ihn bei ſeinem
Unternehmen wöglichft unterſtützen, dem Bazar
eine recht rege Theilnahme zuwenden zu wollen,
da der lange und harte Winter außergewbhn
liche Anforderungen an die Kaſſe des Vereins

Die Armenküche, welche 9 Wochen
lang an die Aermſten unſrer Stadt täglich
66 Portionen Eſſen unentgeltlich austheilte,
dürfen wir wohl für die Empfänger als eine
große Wohlthat, aber zugſeich für die Vereins
kafſe als ein nicht unerhebliches Opfer bezeich
nen, gedenken dabei aber mit beſonderm Dank
der freundlichen Wohlthäter, die durch Geld
ſpenden und ſonſtige Geſchenke unſer Unter
nehmen geförbert und uns weſentlich erleichtert
haben der nächſte Jahresbericht wird darüber
noch nähere Mittheilung machen.

Zur Annahme von Gaben für den Bazar
ſind die Unterzeichneten bereit.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauenbvereins.
A. v. Dieſt. V. Bexger. M. Blancke.

J. v. Buggenhagen. E. Crüger. A. Eylau.
Ch. Grumbach. Th. Hanewald. H. v. Häſeler.

A. Müller. A. Gabler.
R. Reinefarth. A. Schranbe. M. Schede.

M. Werther. M. Gräfin Wintzingerode.

Ruder-Cluh „Sturmvogel.
Heute Abend 8 Uhr Verſammlung im

Reſtaurant „Zur vieichskrone“.
Anmeldungen werden daſelbſt angenommen

Der Vorſtand.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
F. Kämmer's Reſtauration

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Ein junger Arbeiter

von 14—15 Jahren ſofort geſucht von

C. Görling.
Ginige tüchtige Zimmerleute

finden noch dauernde Beſchäftigung bet

AlIbäun Se
Eine Arbeiter amilie ſucht ein junges

Mädchen als Aufwartung für den ganzen
Tag. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Stelmsetzer
werden angenommen

alle a/S. Thorſtr. 23.
31812 G. Werge.

Höchſte vnd niedrigſte Marktpreiſe
vom 15. bis mit 21. März 1891.

O. v. Kehler.

mont eS ggen, v. iSimmenthaler Zuchtvle
3 iPom 2. Oſterfeiertag an

kis 1. April ſteht ein großer s rTransport von 70 Stück Rindſteiſch won der Keule v
pestes ausgesnohtes Vanhſeiſ pro Kilo 130 e 18

Zuehtmaterlal, Bullen u. Mutterthiere, en b epſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,230hier in meinen Stallungen in Plauen zum Verkauf. e e
S O 7C rer eZuchtviehJmportgeſchäft, Plauen i. V. S rtthreis de gen

in der Woche
vom 15 bis mit 21. März 1891
pro Stück 9, Mk. bis 15,. Mk.

n

Apolheker Werzu eine Beilage.
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Volkswirthſchaftliches.
Der Streit der Cigarrenarbeiter droht

in Hamburg von neuem auszubrechen, da die
Cigarrenfabrikanten für die Haus induſtriellen ein
ſtehen, die während des Streikes zu ihnen geſtanden
und bei welchem jetzt die Arbeiter die Parole aus
gegeben haben, nicht in Arbeit zu treten. Die Fabri
kanten drohen die Arbeiter zu entlaſſen

Wie ſehr durch Ringe unter dem Schutz
zollſyſtem die inländiſche Induſtrie benachtheiligt
wird, ergiebt ſich auch aus einer Petition, welche die
Petitionscommiſſion des Reichstags neuerlich der
Regierung als Material für die etwa beabſichtigte
Abänderung der Geſetzgebung überwieſen hat. Die
Petition verlangt eine Ermäßigung des Zolles auf
die zur Gaserzeugung verwandten Oele
von jetzt 6 Mk. auf 1 Mk. pro 100 Kilogr. Es
wird in der Begründung ausgeführt, daß das Ver
kaufsſydikat für Paraffinöle in Halle a/S.
in kurzen Zwiſchenräumen den Preis für die bei der
Paraffinfabrikation gewonnenen, zur Gaserzeugung
in Verwendung gelangenden Oelrückſtände bis auf
13 Mk. getrieben hat. Dieſe Preilstreiberei iſt nur
dadurch möglich geworden, daß der Ring dieſe Oele

zum halben Preiſe, nämlich für 6 Mk. und
darunter an das Ausland verkauft hat.
Dieſer Preis deckt nur ungefähr die Herfſiellungs/
koſten. Aus Galizien und Rumänien, ſowie aus
Rußland könnten Petroleumrückſtände, Grünöl, Blau
öle bezogen werden, wenn nicht auf dieſelben ein
Zoll gelegt wäre, der in Höhe von 6 Mk. dem Ver
bot der Einfuhr gleichbedeutend iſt.

Endlich beginnen auch die induſtriellen
Verbände Stellung zu nehmen gegen die wüſten
Agitationen der Agrarier und der mit ihnen ver
bundenen Schutzzöllner. Der Vorſtand des Vereins
zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Jn
duſtrie hat am Donnerstag in Frankfurt am Main
folgende Reſolution einſtimmig angenommen. „IJn
Erwägung, daß nicht die geringſten Anzeichen vor
liegen welche zu dem Schluſſe berechtigen, daß die
Reichsregierung etwa geneigt ſei, die Intereſſen der
Landwirthſchaft weniger energiſch als bisher zu vertreten,
vielmehr das Gegentheil noch kürzlich amtlich verſichert
hat, ſpricht der Verein ſeine Ueberzeugung dahin aus,

daß für die deutſche Jnduſtrie zur Zeit
kein Bedürfniß vorliegt, für die unbe
dingte Aufrechterhaltung der beſtehenden
landwirthſchaftlichen Zölle einzutreten,
falls es die Regierung mit den Intereſſen der Land
wirthſchaft für vereinbar und im Jntereſſe der Jn
duſtrie für geboten halten ſollte, eine Herabſetzung
der landwirthſchaftlichen Zölle zum Zwecke des Zu
ſtandekommens des deutſch öſterreichiſchen Handels
vertrages eintreten zu laſſen.“

Provinz und Umgegend.
P Mühlhauſen, 19. März. Jnnerhalb 3

Tagen ſind hier 2 Selbſtmorde zu verzeichnen.
Am Dienſtag Morgen 11 Uhr hat der hieſige Fabri
kant Ad. Nicol ſeinem Leben durch einen Revolver
ſchuß ins Ohr ein freiwilliges Ziel geſetzt, und am
Donnerstag hat ſich der bereits in den 70er Jahren
ſtehende Handarbeiter Kleinſchmidt erhängt. Geſtern
Nachmittag verunglückte in der Mühlhäufer Holz
waarenfabrik von C. Kleeberg hier der als Arbeiter
beſchäftigte Leineweber Joh. Michael Rohrbach aus
Oberdorla dadurch, daß er beim Aufſtößen von Holz
von dem Gerüſt, auf welchem er ſtand, abglitt und,
um nicht hinabzufallen, mit den Hänben nach einer
in der Nähe befindlichen, vom Gasmotor getriebenen
Welle griff. Er verfehlte mit der rechten Hand die
ſelbe und gerieth in den Treibriemen, welcher den
rechten Arm erfaßte und beide Unterarmknochen brach.
Der Arm konnte erſt aus den Treibriemen entfernt
werden, als der Motor zum Stehen gebracht worden
war. Der Verletzte wurde hierauf nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht.

Ein ehemaliger Artilleriſt in Halle, welcher
an dem deutſch franzöſtſchen Kriege theilgenommen
und dabei in Folge Sturzes mit dem Pferde und
einer leichten Verwundung Schaden an ſeiner Geſund
heit erlitten hat, der allerdings nach Beendigung des
Feldzuges vollſtändig beſeitigt ſchien, wurde im Laufe
des vergangenen Jahres von Krankheit heimgeſucht,
deren Erſcheinungen die Krankheit als verſpätete Folge
eines im Kriege erhaltenen Defekts klar erkennen
ließ. Da der Mann theilweiſe bettlägrig und ſo in
ſeinem Erwerbe wenn nicht völlig, ſo doch erheblich
behindert iſt, richtete der Halleſche Verein ehemaliger
Artilleriſteriſten an das Bezirke commando die Bitte,
die Gewährung einer laufenden Unterſtützung des
Bedürftigen vermitteln zu wollen. Auf das betr.
Geſuch iſt nunmehr der Beſcheid ergangen, daß ſeitens
des Kriegsminiſteriums die Anerkennung des
Mannes als Jnvalid erfolgt iſt und demſelben

Selage zu Nr. 59 des „Merſebur
daher zufolge Verfügung des Generalcommandos des
4. Armeecorps als dauernd theilweiſe erwerbs
unfähigen Ganzinvaliden eine Jnvalidenpenſion
von monatlich 18 Mk. auf Lebenszeit zuerkannt iſt.
Die Penſton iſt auch auf 8 Monate im Betrage von
144 Mk. nachgezahlt worden.

t Die ſtädtiſchen Behörden zu Wittenberg
haben die Einführung des fakultativen engliſchen
Sprachunterrichts am dortigen Eymnaftum beſchloſſen,
An beſonderem Schulgeld dafür ſoll jeder Schuüler,
welcher an dem Unterrichte theilnimmt, jährlich 10
Mk. bezahlen.

t Vor der Strafkammer zu Erfurt erſchien
dieſer Tage in der Perſon des Kellners und Cigarren
machers Friedrich Höfling von hier ein Heiraths
ſchwindler. Der junge Mann traf, am 12. März
1890 auf dortigem Bahnhofe die ledige Klara Kupfer,
knüpfte mit dem Mädchen ein Liebesverhältniß an
und entlockte demſelben unter einem Heirathsver
ſprechen ſechs Sparkaſſenbücher mit Einlagen von
mehr als 6000 Mk. Wahrend das bethörte Mäd
chen zu Hauſe auf Ausführung der von Höſling
entwickelten Geſchäftspläne wartete, brachte dieſer
einen großen Betrag des Geldes durch. Er fuhr
nach Leipzig und lebte hier in Geſellſchaft eines
Mädchens in Saus und Braus. Die verlaſſene
Braut kam endlich hinter das Treiben des Schwind
lers und veranlaßte ſeine Verhaftung. Das Urtheil
gegen ihn lautete auf 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufficht.

t Eine wenig erbauliche Mittheilung wurde den
Erfurter Stadtverordneten durch eine vom Vor
ſitzenden erſtattete Aufklärung, wonach die Sparkaſſe
einen Cursverluſt von 95 000 Mk. zu verzeichnen
hat. Die in den Etat eingeſtellten Sparkaſſenüber
ſchüfſe im vorgeſehenen Betrage von 40000 Mark
wurden deshalb geſtrichen. Schließlich tröſtete man
ſich mit Steitin, deſſen Sparkaſſe einen Coursverluſt
von nahe an 700 000 Mk. gehabt.

4 Die Berliner „Poſt“ ſchreibt: „Man ſpricht
von Perſonal Veränderungen in den höheren
Stellen der Verwaltungesbehörden in der Provinz
Sachſen, welche man in Beziehung zu den Be
ſchwerden ſetzen kann, die der Abgeordnete Lucius
Erfurt in der letzten Landtags Seſſton über den
ſchleppenden Geſchäftsgang bei einzelnen Verwaltungs
behörden gemacht hat.“

t Aus Köſen, 21. März, ſchreibt man dem
N. Kibl.: Es wird Frühling, trotz der geſtrigen
Schneeſchauer. Die Zugvögel ſtellen ſich bereits ein,
wenn auch vorlänfig nur in der Geſtalt der „Sachſen
gänger“, die zu Beginn der letzten Woche, ca. 20
Mann ſtark, für ein hieftges induſtrielles Etabliſſement
aus Oberſchleſien eintrafen. Wir haben ſte interviewt,
Aus allem, was wir hörten, geht hervor, daß die
leidige Magenfrage in der ganzen Angelegenheit der
heutigen Sachſengängerei wohl die Hauptrolle ſpielt
Am Golde hängt, nach Golbde drängt auch der Arbeiter
im Oſten, das iſt nach den Ausſagen der Leute der
Kardinalpunkt, der ſie hinausziehen läßt in die weſt
lichen und induſtriereicheren Theile des Reiches, wo
einfach höhere Löhne als bei ihnen zu Hauſe gezahlt
werden.

Das Begräbniß der in Zeitz auf dem Wege
zu einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung plötzlich
verſtorbenen Frau iſt von der Partei unter Führung
des Agitators Vergolder Hoffmann zu einer auf
fälligen Kundgebung benutzt worden. Es fehlte nicht
an den üdblichen knallrothen Schleifen und Kränzen,
und ſchon aus dieſem Anlaß kam es am neuen
Krankenhauſe zu einem Conflict mit der Polizei,
welche die Schleifen wegnahm. Dies veranlaßte den
Führer Hoffmann, nach dem Rathhauſe zu laufen
und Proteſt hiergegen zu erheben. Nach der Rückkehr
des Führers ſetzte fich der Zug nach dem Friedhof in
Bewegung.

Die Stadt Pößneck nimmt zum Bau einer
Waſſerleitung c. eine Anleihe von 300000 Mk.
auf. Der Communalſteuerzuſchlag konnte von 100
auf 90 Proz. ermäßigt werden. Jn Pößneck iſt
der Fall vorgekommen, daß ein bezugsberechtigter
Arbeiter von der Annahme einer Altersrente durch
aus nichts wiſſen wollte mit dem Bemerken, er
brauche kein Geld gebt's dem Staat wieder, äußerte er.

Wie ſächſiſche Amtsblätter melden, ſoll der ſeit
herige Direckor der Deutſchen Müllerſchule in
Dipoldiswalde, Simon-Ackermann, unter
dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet ſein.
Derſelbe wurde bereits vor einigen Tagen ſeines
Amtes entſetzt

Der in einem Piſtolenduell bei Göttingen
ſchwer verletzte Gerichtsaſſeſſor Ziegel aus
Heiligenſtadt iſt am 20., d. den erlittenen Ver
letzungen erlegen. Ein hochbetagter Vater trauert
um den Verluſt des einzigen Sohnes, der Freude
ſeines Alters. Der Verſiorbene wird als ein treff
licher Menſch bezeichnet. Sein Duellgegner, Refe
rendar Sch.,, ſoll Deutſchland verlaſſen haben.

ger Correſpondent“ v. 24 März 1891.
t Aus Leipzig ſchreibt man der M. Ztg.

Zwei gefährliche, oſtmals vorbeſtrafte Einbrecher,
ein Schuhmacher und ein Schloſſergeſelle, die ſich
zur gemeinſamen Begehung von EinbruchsDieb
ſtählen vereinigt hatten, wurden vom Landgericht
wegen acht gemeinſam verübter Einbrüche zu 7 Jahren
bezw. 9 Jahren (der Schloſſer hatte noch zwei Ein
bruchsdiebſtähle allein ausgeführt) Zuchthaus verur
theilt. Die Jnhaber eines hieſigen Delica
teſſengeſchäfts, die an einen Proviſtonsreiſen
den ſechs Stück ſtinkend gewordene Schinken ver
kauft hatten, wurden wegen Vergehens gegen das
Nahrungemittelgeſetz zu 3 Wochen, der Provi
ſionsreiſende, der zwei Schinken weiterveräußert,
die übrigen aber zum Verkauf angeboten hatte, zu
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt

t Aus Buenos-Aires berichten dortige Blätter
vom 22. Febr., daß der dort in Haft genommene
betrügeriſche Bankdirector Adolf Winkelmann
aus Leipzig von dem argentiniſchen Gericht nach
mehr als zweimonatlicher Haft wieder entlaſſen
und ſeine Auslieferung verweigert worden iſt. Dieſer
Beſchluß ſei gefaßt worden, weil deutſcherſeits die
von dem argentiniſchen Geſetze vorgeſchriebenen Be
weisſtücke nicht beigebracht worden und in einem
ſolchen Falle nach zwei Monaten bereits eine Ver
jährung des Antrages eintrete. Es ſind nun
neuerdings die erforderlichen Schriftſtücke eingereicht
und auf Grund derſelben iſt von der deutſchen Ge
ſandtſchaft die Auslieferung Winkelmanns verlangt
worden. Der Unterſuchungsrichter hat jedoch unter
Bezugnahme auf ſeinen früheren Entſcheid der Ver
jährung dieſen Antrag abgewieſen und die
Schrifftücke dem Miniſterium der Auswärtigen An
gelegenheiten wieder zugeſtellt. Der Praſident der
Republik, Dr. Pellegrini, hat nun aber unter Er
nennung des Staatsanwalts Dr. Eduardo French
zum Richter ad hoe dieſem die Angelegenheit be
hufs neuer Unterſuchung und Beſchlußſaſſung
überweiſen laſſen.

Lwealsachrichten.
Merſeburg, den 24. März 1891.

Am vorgeſtrigen Palmſonntage wurden in
den hiefigen evangeliſchen Gemeindekirchen 465 Kinder,
und zwar 242 Knaben und 223 Maädchen, confirmirt.
Dieſelben vertheilten ſich auf die einzelnen Gemeinden
wie folgt: Dom 80 Kinder (47 Knaben, 33 Mäd
chen), Stadt 196 Kinder (93 Knaben, 103 Mäd
chen), Altenburg incl. Meuſchau 126 Kinder
(72 Knaben, 54 Mädchen), Neumarkt 63 Kinder
(30 Knaben, 33 Mädchen), Leider war der ſchöne
und für viele Familien ſo bedeutungsvolle Tag, der
zu gegenſeitigen Beſuchen 2c. ſo mannichfache Ber
anlaſſung giebt, vom Wetter wenig begünſtigt, denn
winterliche Schneeflocken ſpielten mit nur kurzen
Unterbrechungen von früh bis abends in der eiſigen
Luft und uüberzogen Straßen und Plätze mit un
willkommenem Märzenſchnee. Die Familien unter
ließen deshalb zumeiſt auch die ſonſt an dieſem Tage
beliebten Spaziergänge mit ihren Confirmirten und
beſchränkten ſich auf eine ſtille Feier im Hauſe, die ja
für manchen der Schule Entwachſenen gleichzeitig eine
recht ſchmerzliche Abſchiedsfeier angeſichts des Austritts
aus dem Vaterhauſe iſt. Die Kirchen unſerer Stadt
waren auch diesmal an dem ernſten Tage von An
dächtigen dicht gefüllt

Wir weiſen auf die im heutigen Inſeratentheil
vom Radfahrer-Club „Stahlroß“ veröffent
lichte Anzeige hin und bemerken, daß diesmal, um
allen Nachfragen nach Einlaßkarten genügen zu
können, das Kunſtfahren im Saale der Kaiſer
Wilhelms-Halle, welcher eine erheblich größere
Zahl Zuſchauer faßt, ſtattfindet. Der Meiſterſchafts
kunſtfahrer Herr Paul Erbrecht, Ehrenmitglied
des Vereins, hat ſeine Mitwirkung und ſein recht
zeitiges Erſcheinen beſtimmt zugeſagt. Derſelbe
wird ſich auf dem Zwei und Einrade probuciren.
Neben mehreren wirklich künſtleriſchen Aufführungen
wird auch für den nöthigen Humor geſorgt und des
halb wieder die treffliche, bei dem letzten Vergnügen
des Clubs ſehr beifällig aufgenommene Pantomime
„Pfingſten auf dem Lande“ vorgeführt werden. Wir
können den Beſuch dieſes Feſtes, welches nebenbei
auch noch einem guten Zwecke dient, nur angelegent
lichſt empfehlen.

Nach den in dieſen Tagen ausgegebenen
„Schulnachrichten“ des hieſtgen Domgymnaſi
ums betrug die Frequenz deſſelben während des
Sommerhalbjahres im abgelaufenen Schuljahre 196,
während des Winterhalbjahres 193 Schüler, darunter
51 auswärtige. Der Unterricht wurde ertheilt vvn
1 Rector, 1 Konrector, 3 Oberlehrern, 3 Gymna
ſiallehrern, 1 Religionslehrer, 1 Gymnaſital Elemen
tar und Turnlehrer, 1 Geſanglehrer, 5 wiſſenſchaft
lichen Hilfslehrern und 1 Zeichenlehrer. Das Zeug
niß für den einjährigen Militärdlenſt erhielt



Schüler An der ſchriftlichen Abiturienten Prüfung
im Februar er. bethetligten ſich 7 Oberprimaner.

Das Vermögen der Merſehurger Gymnäaſtallehrer
Wittwen und Waiſenkaſſe betrug utt. 1890 7585,58
Mk. deſſen Zinſen 3 Wittwen bezogen Der Reiſe
ſtipendienfonds des Ghmnaſtims beträgt 3 127,08 Mk.

S Wahrend der Oſterzeit und der folgenden
Wochen wird für die polniſchen Sachſengänger
im Regierungebezitkke Merſeburg ein polniſcher
Prieſter Hatig ſein, Beichte hören und predigen.
Hier witd derſelbe vom 16. bis 22. Mai ſeine amt
ſiſchen Verrichtungen vornehmen.

S Am Sonntag früh gegen 4 Uhr iſt im Ge
ſchäft des Uhrmachers Herrn Weide hier kl. Rit
terſtraße 17, ein höchſt frecher Einbruchsdieb
ſtahl verübt worden. Der Spitzbube hat mittelſt
eines ſcharfen Meſſers im rechtsſeitigen Schaufenſter
ein Stück der hölzernen Rolljalouſte herausſchnitten
und nach deren Beſeitigung die Glasſcheibe mittelſt
eines ſpitzen, etwa 5 Pfund ſchweren Steines zer
irümmert. Durch das ſo entſtandene Loch hat ſich
der Verbrecher ein Käſtchen mit 107 Ringen (da
runter 50 goldene), angeeignet und iſt entſlohen, da
er ganz richtig angenommen, daß durch den Knall
beim Zerſchlagen der ſtarken Glasſcheibe Hausbe
wohner und Nachbarn aus dem Schlafe erwachen
würden. Ehe man an eine Verfolgung des Diebes
dachte, war derſelbe ſpurlos verſchwunden. Der
Werth der geſtohlenen Ringe beträgt gegen 400 Mk.

Hoffentlich gelingt es, den frechen Rauber zu er
mitteln und ihm das geſtohlene Gut wieder abzujagen.

Jm Hauſe Oberburgſtraße Nr. 2 fand in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein Stuben
brand ſtatt, durch welchen ein nicht unerheblicher
Schaden an den in dem betreffenden Raume lagern
den Ledervorräthen verurſacht wurde. Glücklicher
weiſe wurde das Feuer noch rechtzeitig entdeckt und
jede weitere Gefahr ſchleunigſt beſeitigt.

Falſche 5sMarkſtücke mit der Jahreszahl
1886 und dem Münzzeichen P kurfſiren ſeit einigen
Tagen in Berlin und Umgegend. Sie ſind aus
Zinn und Antimon gegoſſen und der Klang iſt von
echten ſchwer zu unterſcheiden. Wie geſchickt übrigens
die Geldſtücke angefertigt ſind, beweiſt der Umſtand,
daß die vor einiger Zeit jedenfalls von derſelben
Bande verausgabten falſchen 2-Markftücke ſich ſogar
bei der Berliner Stadthauptkaſſe Eingang verſchafft
haben und erſt bei genauerer Unterſuchung entdeckt

würden.
Bekanntlich ſind die Beitragsmarken für

die Jnvaliditäts- und Altersverſicher
ung bei der Lohnzahlung vom Arbeitgeber ein
zukleben. Für die zahlreichen Perſonen, insbeſon
dere Dienſtboten, welche vierteljährlich post-
numerango gelöhnt werden, müſſen alſo bei der Ende
März oder Anfang April ſtattfindenden Lohnzahlung,
Welche die Zeit vom 1. Januar bis Ende März
umfaßt, Beitragemarken für dieſe Zeit eingeklebt
werden. Es iſt nun für jede Kalenderwoche, welche
in dieſem Zeitraume begonnen hat, eine Marke zu
verwenden. Die Kalenderwoche im Sinne des Ge
ſetes beginnt mit dem Montag da aber das Geſetz
Donnerſtag, den I. Januar 1891 in Kraft getreten
iſt, ſo gilt als erſte Kalenderwoche diesmal die Zeit
vom 1. bis 4. Januar einſchließlich. Demnach haben
im erſten Vierteljahr 1891 vierzehn Kalenderwochen
ihren Anfang, und es ſind alſo auch vierzehn,
nicht nur dreizehn Marken einzukleben.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s In einen Barbierladen zu Lützen trat am

Freitag Vormittag ein fremder Menſch und verging
ſich in der roheſten Weiſe an dem allein im Laden
beſindlichen 12/, Jahre alten Töchterchen des Barbiers.
Der Wutherich wurde, wie die S./Ztg. meldet, von
der hinzukommenden Mutter des Kindes betroffen
und der Polizeibehörde überwieſen

Jn Schkeuditz feierte dieſer Tage Herr Schuh
machermeiſter Rittweger unter reger Antheilnahme
von Verwandten und Freunden ſein 50 jähriges
Meiſterjubiläum.

Mücheln, 23. März. Geſtern Vormittag
war in einer Strecke der Kohlengrube bei Stöb-
nitz Holzwerk in Brand gerathen, doch konnte das
Feuer gelöſcht werden, ehe es größeren Schaden an
gerichtet hatte. Geſtern wurden in hieſtger Kirche
38 Kinder confirmirt. Nach dem Nachmittagsgottes
dienſte machten dieſelben in eorpore in Begleitung des
Herrn Superintendent Möller und des erſten
Madchenlehrers Herrn Richter einen kurzen Spazier
gang und blieben dann, unter Betheiligung genannter

Herren und noch einiger Lehrer zu einem gemüth
lichen Beiſammenſein auf dem Rathhausſaale ver
ſammelt. Daß ſich Herr Sup. Möller bemüht,
den Confirmanden vor ihrem Scheiden noch einige
gemeinſchaftliche frohe Stunden zu bereiten, findet
allgemein dankbare Anerkennung.

kreuze des MariaThereſia Ordens

borenen Gräfin Dietrichſtein vermä

Stellung einnimmt.

Todeskampfes.

parlamentariſche Correſpondent der
der neuerdings aufgetretenen Nachr

wurde. Leider iſt die Frau durch

vermuthet.

überhaupt nicht erwähnt worden,
vorhanden iſt und auf die Beſcha
ein bedenkliches Licht wirft.

Vermiſchtes.
(General Clam Gallas

T. aus Wien: Der am 17. d. M.eneral der Kavallerie Graf Eduard Clam Gallas war be
reits ſeit langen Jahren ſchwer leidend
die Erinnerung an die Kämpfe vo
Clam Gallas eine böchſt unglückliche R
commandirte im Kriege von 1866 das 1. Arme
Grund der Meldungen der Commandos der No
daß der Zuſtand dieſes Armeecorps nach dem Gefechte bei
Jicin zur Einſtellung der Operationen der Hauptarmee
zwinge, mußte über die Führung des Generals Clam Gallas
eine Unterſuchung eingeleitet und derſelbe von der Armee
abberufen werden. Die Erhebungen eonſtatirten indeß den
Mangel eines ihn gravirenden Thatbeſtandes, und als der
General dennoch um die kriegsrechtliche Unterſuchung bat,
erkannte das in allen Jnſtanzen beſtätigte kriegörechtliche
Urtheil ſeine Schuldloſigkeit an. Am 23. October deſſelben
Jahres wurde der General auf ſeine Bitte in den ſuper
numerären Stand verſetzt und im März 1
mit Beibehaltung ſeines Militärcharakters,
eren Laufbahn des verſtorbenen Generals ſind folgende
Momente hervorzuheben: Jm Jahre 1805 in Prag geboren,
begann Graf Clam Gallas ſeine militäriſche Karriere 1823
als Cadett im 8. Küraſſierregiment und war 1846 bereits
Generalmajor. 1848 hatte er als Brigadier in Mailand
den Abzug der Armee zu decken. Wegen ſeiner Betheiligung
bei Cuſtozza in demſelben Jahre wurde er mit dem Ritter

Am 30. April
Lieutenant befördert und

n des Siebenbürger
chlug er Bem und ent

Man ſchreibt dem
in Wien verſtorbene

Sein Tod weckt
n 1866, in denen Graf

868 quittirte er
Aus der früh

1849 wurde er zum Feldmarſchall
Anfangs Juni zum Commandante
Armeecorps ernannt. Mit dieſem ſ
waffnete das Szeklerland. 1851 wurde er Landes General
Commandant von Böhmen, auf welchem Poſten er bis 1866
blieb. An der Schlacht von Solferino un
Magenta nahm er hervorragenden Antheil.
wurde er lebenslängliches Mitglied des Herrenhauſes, 1863
Ritter des goldenen Vließes. Er war Beſitzer der Allodial
Herrſchaften Friedland, Reichenberg e. und mit einer ge

hlt, welche heute noch in
ſchaft eine tonangebende

d an jener bei
Jm April 1861

der Wiener ariſtokratiſchen Geſell

Die Ankunft der(Zur „Utopia“ „Kataſtrophe.
Dampfers „Utopia“geretteten Paſſagiere des untergegangenen

in NewYork dürfte erſt nach dem Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes erfolgen, welches die Landung von Einwanderern
ohne Gepäck verbietet. Vermuthlich werden die Paſſagiere
der „Utopia“ ſich in Gibraltar eine Unterſuchung ihrer Ver
hältniſſe gefallen laſſen müſſen und nur diejenigen von ihnen
ihre Reiſe fortſetzen, welche Gepäck be
ſind, ſich zu ernähren. Dagegen dürften die K
Krüppel und alle Perſonen ohne Gepäck zu
Gibraltar wird gemeldet, daß der Kapitän der „Utopia“
von der LeichenſchauerJury fahrläſſiger Tödtung
angeklagt und verhaftet, jedoch gegen Bürgſchaft wieder
freigelaſſen worden iſt. Die Taucher haben die Zwiſchen
dece und das Kartenhaus voll Todter und die Luken von
Leichen verſtopft gefunden, überall Zeichen eines fürchterlichen

ſitzen und im Stande

Einen hübſchen kleinen Scherz) e
icht von der beabſichtigten

Theilung des Kultusminiſteriums.
ſelbſtſtändiges Unterrichts Miniſterium begrün
ſchreibt er, ſo wäre das ein großer Fortſchritt.
zinalangelegenheiten dem Miniſterium des Innern zu über
tragen, iſt ein Vorſchlag, der ſich ohne Weiteres als praktiſch
empfiehlt. Vor etwa 30 Jahren hatte ich einmal in einer
Regiſtratur des Miniſteriums des Jnnern etwas zu thun
und fand dort einen Setenten, welcher dem Beamten einen
Vortrag hielt, in welchem das Wort „Rinderpeſt“ wieder
holt vorkam. Der Regiſtrator wurde ungeduldig und unter
brach den Vortrag mit den klaſſiſchen Worten: „Rinder-
peſt gehört vor das geiſtliche Miniſterium.“
Das Wort, deſſen thatſächliche Richtigkeit nicht zu beſtreiten

iſt, hat mir lange in den Ohren geklunge
daß daſſelbe aufhörte, richtig zu ſein.

Ein frecher Raubanfall)
tag Vormittag in dem Hauſe Freie
Berlin verübt worden. Jn dieſem Hauſe iſt der Bahnbegmte
Jemke Vizewirth, und da er Tagsüber im Dienſt beſchäftigt
iſt, erledigt ſeine Frau die Hausangelegenheiten. Donnerstag
Vormittag gegen 11 Uhr wurde plötzlich heftig gegen die
Korridorklingel gezogen und vor der alsbald die Thür
öffnenden Frau ſtand ein junger Mann, der eine von den
ſtädtiſchen Waſſerwerken auf den Namen des Hauseigen
thümers ausgeſtellte Quittung von 32,20 Mk. präſentirte.
Da der Betrag wirklich fällig und die
war, nahm Frau L. keinen Anſtand, den Betrag auszuzahlen.
Sie begab ſich nach dem Wohnzimmer zurück, wohin ihr der
Kaſſenbote folgte, entnahm aus einem Portemonnaie, in dem
ſich 56 Mk. befanden, 33 Mk. und erſuchte den Boten, den
überſchießenden Betrag herauszuzahlen.
zögerte derſelbe, als Frau L. jedoch nochmals auf Rückzahlung
des kleinen Reſtes drängte, faßte der junge Mann die Frau
plötzlich am Genick, drückte die Wehrloſe gewaltſam zu Boden
und ſtieß ſie mit dem Kopfe ſo heftig gegen die Kante eines
Schrankes, ſo daß Frau L. die Beſinnuug verlor. Als
die Ueberfallene nach einiger Zeit wieder das Bewußtſein
erlangte, war der freche Räuber verſchwunden und mit ihm
die 56 Mk. aus dem Portemonnaie der Vizewirthin, während
das Letztere leer und geöffnet unter dem Tiſche aufgefunden

den frechen Burſchen auch
noch mißhandelt worden, denn ſie liegt krank danieder
klagt über heftige Schmerzen, die durch Fußtritte verurſacht
ſind. Der Räuber iſt etwa 30 Ja
und iſt bartlos; er war bekleidet mit brau
zieher, grauem Hut und trug an der Hand
dem Thäter wird ein entlaſſener Schreiber der Wa

n und ich wünſchte,

iſt am letzten Donners
nwalderſtraße 33 in

Quittung in Ordnung

Einen Augenblick

hre alt, hat blondes Haar
nem Winterüber
einen Ring. Jn

(Her Prozeß Reiter wegen Titelſchiebungen)
erregt in Berlin, wie man von dort ſchreibt, das denkbar
größte Aufſehen wegen der Freiſprechung der Angeſchuldigten.
Man vermißt in der Verhandlung ſo manches, über das
vor derſelben geſprochen wurde. Die oftberührte ſchriftliche
Empfehlung des Geh. Hofraths B.
mann Thiele 150 Thlr. gekoſtet hat, iſt in der Verhandlung

obwohl dieſelbe thatſächlich
ffung von ſolchen Prädikaten

Auch iſt Frau X., Schweſter
einer bekannten Tänzerin am Hoftheater, welche jene Karte
verkaufte, gar nicht genannt worde
beiden Hoſbeamten, welchen Thiele

Redochion, Hrug und Verlag von

welche dem Kauf

n. Daſſelbe gilt von den
ſich damit vorgeſtellt hat.

T Roßner in Merſeburg

Noch viel weniger aber hat man des Verfahrens Man
reſp. deſſen plößlicher Beurlaubung und Entlaſſung aug
mit einer Silbe Erwähnung gethan. Jedenfalls hat
Gericht entſchieden, daß alle dieſe Einzelheiten in
Weiſe zur Sache gehören Der juriſtiſchen Kritik bleſſ
vorbehalten, ſich darüber zu äußern, umſomehr, da
Staatsanwaltſchaft entſchloſſen ſcheint, Berufung gegen
freiſprechende Sentenz einzulegen. Wie mögen de
Glücklichen aufgeathmet haben, denen Reiter das Pri)
verſchafft hat, und wie erſt die auswärtigen Hofbehhſ
mit denen er ſich intimer geſchäftlicher Beziehungen
rühmen pflegte. Es kann nicht behauptet werden, daß
ganze Prozeß die bffentliche Meinung ſonderlich befriedigt

er Gerechte erbarmt ſich auch ſeines Vieſſ
Man weiß, wie ſehr Gemeinderäthe den Schlummt
ſchätzen wiſſen. Durch franzöſiſche Blätter ging dieſer
die Verordnung der Gemeindevertretung eines Orte
Departement HautesPyrénées, die, weil mehr als men
freundlich, zugleich eines hervörragenden Platzes in der
ſchichte der Humanität ſicher ſein darf. Sie lautet:
Anbetracht, daß die jungen Leute der Gemeinde die Gewoh
haben, Sonntags nach der Meſſe ſich zu verſammeln
zu tanzen, und daß der Lärm, den ſie dabei machen
Hühner, Hähne, Kühe, Schweine und andere Thier
Gemeinde in ſolchen Schrecken und ſolche Unruhe ver
daß dadurch der Viehzucht und der Landwirthſchaft
beträchtlicher Schaden zugefügt wird, verbieten wir hie
den Tanz auf dem Boden der Gemeinde zu einer Zeit
das Hausvieh der Ruhe pflegt.

(Die Bevölkerung Deutſchland s) kann
den bisher ermittelten Ergebniſſen der letzten Volkszäf
auf rund 49400 000 Seelen geſchätzt werden gegen 46 86
am 1. Dezember 1885. Bekannt ſind allerdings bis
nur die Reſultate der letzten Volkszählung von Preußen
29 957 302 gegen 28 318470 Seelen im Jahre 1885, Boa
mit 5589382 gegen 5430199 im Jahre 1885, Sachſet
3 500 000 (3 182003), Württemberg 3032000 (1 995
Hamburg 625000 (518640). Der Zuwachs aus
Staaten gegen 1885 beträgt allein 2370000 Einwo
würde alſo ſchon Deutſchlands Bevölkerungszahl von
auf 49 126 000 Kbpfe erhöhen.

(Verarmte Auswanderer.) Hamburg, 20. 9
Mit dem Dampfer „Gemma“ traf heute über London
größere Anzahl vollkommen verarmter Auswanderer
Amerika ein. Dieſelben, hauptſächlich Ruſſen und
wurden ſofort über Berlin nach ihrer Heimath befördet

Von der Lokomotive getödtet.) Wiede
ein Stationsbeamter in ähnlicher Weiſe verunglück
ums Leben gekommen wie kürzlich auf dem Ringba
Weißenſee bei Berlin der dortige Stationsvorſteher Kne
Diesmal betraf der Unfall den auf dem Rangirbeh
Rummelsburg bedienſteten StationsAſſiſtenten G. We
welcher abends kurz nach 10 Uhr das Geleiſe überſſ
und bei der herrſchenden Dunkelheit eine herannaſf
Rangirmaſchine nicht bemerkte. Er wurde von derſelbe
griffen, zu Boden geriſſen, überfahren und ihm beide
e gerkay eſgain t W der bereits 35 Jahre
er Eiſenbahn be ig interläßt einer ß Fran aner Vater des Prinzen Georg RadziwGeneraladjutant Fürſt Anton Kabziwi, der i v

mit der Schwiegermutter ſeines Sohnes, der Gräfin Bra
geborenen Prinzeſſin Sapieha, ſchon wiederholentlich
Schulden deſſelben regulirt hatte, hat gegen ſeinen
nun Antrag auf Entmündigung beim Amtsgericht
dam wegen Verſchwendung geſtellt und iſt demgemäß
Entmündigung des Prinzen ausgeſprochen worden, der
mehr v m erag erhält.

(Dammbruch der Warthe. n der NachtSonnabend durchbrach die Warthe in on d
damm der Neuſtadt; etwa 30 Wohnhäuſer mit 85 Fan
wurden unter Waſſer geſetzt.

(Grubenbrand.) Breslau, 81. März. Die
Ztg.“ meldet aus Beuthen: Infolge eines auf der Florent
Grube geſtern Nacht ausgebrochenen Grubenbrandes wi
ein Oberhäuer und 14 Pferde getödtet. Der Bray
heute gelöſcht und der Betrieb in vollem Umfange
aufgenommen worden.

(Die „Auguſta Victoria“) iſt Sonnabend P
von ihrer Mittelmeerfahrt wohlbehalten in den Hamb
Hafen wieder eingelaufen.

(Der ruſſiſche Diſtanzfahrer), Graf Leo
Eunatky, der gewettet hatte, den Weg von Samara al
ſibiriſchen Grenze bis Paris in 80 Tagen mit einem
geſpann zurückzulegen, iſt am Montag in Paris mit
Tage Vorſprung, alſo 79 Tage nach ſeiner Abreiſe
Samara, in Paris eingetroffen, alle drei Pferde vor
Wagen. Am 1. März hatte der Graf Mainz paſſirt,
Betrag der Wette belief ſich auf 30000 Rubel und we
Bedingung daran geknüpft, daß mindeſtens eins der
kleinen ruſſiſchen Steppenpferde Paris erreichen müſſe

Verſuche mit einem neuen Mittel
Tuberkuloſe.) Gegenüber einigen zu weit geh
Mittheilungen in der Preſſe erläßt Profeſſor Ewal
Berlin in der von ihm redigirten Berliner Medizin
Wochenſchrift folgende Erklärung Die mit Hartniül
durch die politiſche Preſſe verbreitete, angeblich an
Apotheker Zeitung entnommene Notiz, daß zur Zel
hieſigen Auguſtahoſpital Verſuche mit einem neuen 9
gegen Tuberkuloſe angeſtellt werden, iſt dahin einzuſchi
daß Hr. Regimentsarzt Dr. Tranjen aus Bulgarie
Wirkung einer von ihm vorgeſchlagenen Kombination b
bekannter Mittel unter Aufſicht des Unterzeichneten
Ueber etwaige dauernde Erfolge der Medikamente wird
berichtet werden.

(Als vorzüglicher Schütze) hat ſich Kaiſer
helm am Mittwoch bei dem Prämienſchießen der Jnfa
Schießſchule zu Spandau gezeigt. Er errang drei
ſcheiben, und zwar einmal als beſter Schütze, die
anderen Male als zweitbeſter Schütze, An dem S
nahmen die Offiziere der Jnfanterie-Schießſchule un
Gewehrprüfungscomiſſion Theil. Der Kaiſer war vo
Kriegsminiſter und einem Adjutanten begleitet.

Ganz ſeid. bedruckte Foulards
1,90 bis 7,25 p. Met. (Cca. 450 ve
Dispoſit.) verſ. roben u. ſtückweiſe porto und z
in's Haus das Fabrik Depöt G. Henneberg
u. K. Hoſflief.) Zürich. Muſter umgehend. Dopf
Briefporto nach der Schweiz.
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